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1)22 NEBELSPALTER Seite

BASLER MUSTERMESSE
SBer fennt bic Sßöfter, nennt bic Stauten,
©te gaftltd) bier ;ufammenfamen,
Unb an beê 9tbeineê weiten Sogen
2tuê Scorb, Oft, ©üb unb SOSeft gejogen

S3on £ollanb unb »on ©cinctnar!,
SBon Storroeg' ttnb »ort ©rhroeben

©inb .Raufer angerüctet fchon,

«Sogar auch ©amojeben.

SBaê aber jiefjt ben Äaufer fier

2£n unfreê Canbeê Pforte?
@ê ift boch wobl ein wenig mehr,

Tili nur SîeHameworte.

Sfi'ê nicht beê ©cbweijerê rechter ©inn,
Unb feiner Arbeit ©tärfe?
fflean ftebt ibn bier unb baë tut gut
2ftê ©cbô'pfer echter SBerfc.

©aê bat bie SBafter 50îeffc unê

3m beften ©inn gefebenfet,

Saê tfugenmerf ber SBeit

2fttf un fer 2anb gelcnfet.

Sft ffiafel wirtlid) nod) bic ©tabt,
©ie ftill am Sîhcinftrom lieget?
SBo jeber grembe »ie man fagt
©ehr balb baê ©a'bnen frieget?

©a bellet ftcb, roaê fonft in Stacht

SSerft'nfet bumpf unb bu'fter;

£5bo reift jc|t nur einmal an,
©a fönnt 3br maê erleben

Unb nadjber fucht Sud) eine ©tabt,
©ie mebr an Suft tann geben.

©a febt Sbr einen ®rofien 9tat,
©er felbft in ber jkrfplifterung
gür alleê ©djône in ber SBeit

©tetê bat bic rtdjt'ge SBitt'rung.

SOîît @ub»enttonen jeber Mit
SBtrft er, mebr alê ein Äonig.
Stur einen gebler merft man ba:
Gsr gibt, bod) ftetê ju wenig.

SJcan ftebt eê biefer SOteffe an,
©ap roirfltd) fte ein SOtufter.

©ic Äunft, fte gebt aud) bier nad) SSrot;

Sbeater unb Drcfjcfier
Seht nidjt unb ftirbt nicht, mie bte .Sunft
ber SJcalcrci, bie ©chwefter.

gür eine jtunft, bie Srommclfunft,
3eigt man nur gan; Sntereffe

(Sinzig bte gaftnad)t ftebt in SBort

9tod) neben unferer SJceffe.

©od) biefe SKcffe ftebt an SBert

£od) über allen anbern:
©rum lohnt eê fid), um biefe 3ett

9îad) SSafel bjn ju rcanbern.

.auujctt Unotrilunb

L ^ 8 L L lì ^II8^^IìIv1L88^
Wer kennt die Völker, nennt die Namen,
Die gastlich hier zusammenkamen,

Und an des Rheines weiten Bogen
Aus Nord, Ost, Süd und West gezogen

Von Holland und von Dänemark,
Von Norweg' und von Schweden

Sind Käufer angerücket schon,

Sogar auch Samojeden,

Was aber zieht den Käufer her

An uns'res Landes Pforte?
Es ist doch wohl ein wenig mehr,

Als nur Reklameworte.

Ist's nicht des Schweizers rechter Sinn,
Und seiner Arbeit Stärke?

Man siebt ibn bier und das tut gut
Als Schöpfer echter Werke.

Das bat die Basler Messe uns

Im besten Sinn geschenkt,

Das Augenmerk der Welt

Auf linser Land gelenket.

Ist Basel wirklich noch dic Stadt,
Die still am Rbeinstrom lieget?

Wo jeder Fremde wie man sagt

Sehr bald das Gähnen krieget?

Da hellet sich, was sonst in Nacht

Versinket dumpf und düster;

Oho! reist jetzt nur einmal an,
Da könnt Ihr was erleben

Und nachher sucht Euch eine Stadt,
Die mebr an Lust kann geben.

Da sebt Ihr einen Großen Rat,
Der selbst in der Zersplitterung

Für alles Schöne in der Welt
Stets hat die richl'ge Witt'rung.

Mit Subventionen jeder Act
Wirkt er, mehr als ein König.
Nur einen Febler merkt man da:

Er gibt, doch stets zu wenig.

Man sieht es dieser Messe an,
Daß wirklich sie ein Muster.

Dic Kunst, sie gebt auch bier nach Brot,
Tbeater und Orchester

Lebt nicht und stirbt nicht, wie die Kunst
der Malerei, die Schwester.

Für eine Kunst, die Trommclkunst,

Zeigt man nur ganz Interesse

Einzig die Fastnacht stebt in Wort
Noch neben unserer Messe.

Doch diese Messe steht an Wcrt
Hoch über allen andern:
Drum lohnt es sich, um diese Zeit

Nach Basel hin zu wandern.

.Trauzott Unvrrstand


	Der Stand der Raritäten

